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75 000 Kleindenkmale 
werden dokumentiert 

Großes Interesse bei der Auftaktveranstaltung 
Von unserem Mitarbeifer 
Klaus fiAüller 

KnrIsr~ihe. ihre Zahl dürfte in die Tau- 
scncle gehen, schätzt Krrisarchi~var 
Bernd Brcitkopf. Vielerorts finden sie 
sich irn Landkreis Iiarlsruht?. Sie geh& 
ren zum alltäglichen Bild und werden 
dennoch oftnrnls, wenn überhaupt, nur  
am Rande ivahrgenommen: Kleindenk- 
mäler Nün sollen sie erfasst und tlokt!- 
ncntier-t werden. Ähnliches gab's bis- 
lang schon Badr-n-Württeinberg-wcit in 
2 :  I.„andki-eisen. Dabei. so Lanrirsit 
Christoph Schnaiidigei bei der Auftakt- 
-t.eransta!tung itn Foyer des Landrats- 
arntes. seien 75 000 Rleindenkmnlc sys- 
tematisch erfasst wordcn. 

Dass in der Region allemal Interesse an 
dem Projekt herrscht, belegte die große 
Zahl von Besuchern. die der Vcranstal- 
tung beiwohnten. Auf jene Personen, 
darunter aktive Mitglieder Seispieisu-ci- 
se von örtlichen Hcirnatvereinen, kommt 
es bei der Erfassung der Kleindenkmale 
ganz besonders an. Ohne die Minvir- 
kung der Ehrenamtlichen wäre das T70r- 
haben nicht möglich, betonten Schnau- 
digel und Martina Blaschka vom Laii- 
desamt für Denkmalpflege. Bis jetzt be- 
teiligen sich 31 Landkrcjskommuncn an 
dcm Projekt. ,.Ich denke, wir bekommen 

die 32 noch voll", sagte Breitkopf gcgcn- 
über dcn Baciischen Ncuesten Nach!-:eh- 
ten. Damit gehe es dann Mitwirkende 
~ u s  aiicn Gemeinden und Großen Kreis- 
stndten im Landkreis. 

Etliche Clenieinsci~aften und Vereine 
aus Badcii-Wüi-ttcmberg sowie das Lan- 
dwdenkmalrtmt beteiligen sich an d i r  
Landesaktion Mit von der Partie ist ne- 
ben dem Kreisarchiv im Landkreis 
RarIsruhe überdies das Amt fGr Vertnfs- 
suzig imd Geoinforrnation. ..Wir' ~~:l:olleii 
damit die Denkmale wieder !:erst5rlrt 
ins Bet~wsstsein der Öffentlichkeit rc- 
cken". erläuterte Blaschka. Was iibcr- 
haupt ein Kleindenkmal ist? Es sollte 
ortsfest sein. freistehend, von hlen- 
schenhand geschaffen, es sollte aus 
Stein. IIolz oder >letal1 bestehen. es 
so:lte elnem gewissen Zweck dienen 
oder es sollte an eine bestimmte Ecge- 
bcnheit erinnern. In jedem Fall. und da- 
rüber - herrscht Einigkeit, ist so ein 
Denlirnal ein Stiick Heimat - für 
Schnaudigel ein Begrifi. der znnehniend 
tviecler an Bedeutung gcwinct. 

„JVer bei dem Projekt. noch mitn~achen 
will. kann das gerne tun", er'tffiict 
Breitkopi. Die Kleindcnkmai-Sucher 



Kornpaß des Kraichgaus Seite 2 

DREI SUf/?,lEKF3E3ZE stehe,; d!reM an der SanM-Leonhard-Kapelle in Kronau. Zwei von 
N~nen st~mn?en vermut1ic.b aus dem 15.!16. Jahrhundert. Foto: Landratsamt 
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Liebe Heimatfieundinnen und -freunde, 

es ist geschafft! Wenn alles gut läuft, haben Sie den Kompaß 3 / 2018 noch vor 
den Feiertagen erhalten. Die Nummer 4 wollen wir gleich Anfang des nächsten 
Jahres erstellen und zusenden. Unser Bestreben ist es, im nächsten Jahr wieder 
auf den vierteljährlichen Rhythmus zu kommen, U.Z. zum Jahresende 2019! 

Seit Beginn des Kleindenkmalerfassungsprojekts im Jahr 2001 sind in Baden- 
Württemberg schon viele tausend Kleindenkmale von ehrenamtlichen Helfern 
dokumentiert worden. Dieses Thema haben wir daher ins Zentrum dieses 
Heftes gestellt. Aber auch andere wichtige Informationen wie neue Erkenntnis 
zur Burg Steinsberg sind enthalten. 

Ab und zu taucht von unseren Mitgliedern die Frage auf, wie wir zu den 
abgedruckten Artikeln kommen. Für den Bereich der Badischen Neuesten 
Nachrichten (Ausgaben Hardt, Bruchsal und Bretten) hat Anton Machauer 
seine Zulieferer der Regionalteile. Hier wäre sicherlich noch der Pforzheim 
Regionalteil interessant. Bernd Röcker liefert die ihm zugänglichen Infor- 
mationen aus der Heilbronner Stimme (Kraichgau-Stimme) und der Rhein- 
Neckar-Zeitung bei. Berthold Zimmermann hat sich ebenfalls bereiterklärt 
mitzuliefern. Er wird sich dabei mit Bernd Röcker abstimmen. Weiterhin 
erhalten wir auch von verschiedenen Mitgliedern interessante Artikel. Eine 
Bitte an alle: Um eine gleichmäßige Vorlagenqualität zu erreichen, senden Sie 
uns bitte den Original-Artikel (Zeitungsauschnitt) zu. Wenn Sie ihn wieder 
zurück benötigen, teilen Sie uns das mit. Sofern Sie eine eMail-Adresse 
mitteilen, schicken wir ihnen den gescannten Artikel gerne auch als PDF zu. 

Mit freund liehen Grüßen 
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und -Erfasser lrisst n;an übrigens nicht. 
ailei~i, auch wenn sie sehr frei arbeiten 
kcinnen. Es gibt laiit dtrm Krelsarchivar 
konkvcte ~'?nleitung&n (und entsprc- 
chcnde Uiigen) zur Erfassung der Klein- 
denkmale und es gibt Schulungen. Das 
I>enkmairad muss in1 Landkreis nicht 
neu t!ri'unden werden. Viele der Kiein- 
dcnkmalc wurden bereits vor Ort erfasst 
- nachzii.i~ol1ziehen in der Aur;stcllung, 
t i i e  noch his 7irm I?. Sovernbcr in1 
Landratsamt -Foyer zu schcr? ist. 

GEFAiLEN€r\IDE,filKi.AAL vor Gen-, Friedhcl 
in Harnbiücken. Foto: Landratsamt 

Stichwort 

UnterstBnde: typische Objekte in 
ländlichen Regionen, als fast noch 
alles ZLI Fuß erledigt wurde. 

Srunnen: waren vormals wichtige 
IYasserlieferanten - für  Tier und 
Mensch. 

Gedenksteine: Sie erinncrn an 
Menschen und Begebcnheitcn. Itire 
Inschriften, sodenn noch Leserlich. 
sind zumeist kurz und prsgnant gr- 
halten. 

Schützenwehr: Dabei tiandelt es 
sich um kleine (sehr k1ei:ie) Tiiiasser- 
wehre. Sie werden auch üis IMI- 
stocke hezeicitnet. 

Grenzsteine: Der N a n ~ e  spricht 
fur sich. Allerdings d i i r f t e ~  etliche 
dieser Steine iin Laufe der Jahre 
,,ge\vandert" sein. 

Jiregkrttuze: Gerade f ü r  die katho- 
lische Revö1ker:ing waren sie oft- 
mals die wiclitigsten (Klein-)Denk- 
male. 

Siihnekreuze: Das Klrcz  steht für 
eine (sch!imme) Tat, ciie vor Hun- 
derten von Jahren begangen wiirde. 

Kleine Briicken, Briickenlieilige, 
Bildstocke, Ruhebanke aus Stein 
oder Ilntfexntingssteine zahlen auch 
zu ICleindenlinialcn. kdm 

- 
. 1 Service 
\4?er bei der E;lcindenkiri:ilerf~.1s.~ung . 

t~och rnituirkcn miichte, kann sich untcr 
kn!isarehidNat~dratsa~~t-kar1sruhe.de 
mir; Archivar Ercitkopf und seiner Stell- 
vci-trrterin Lisn biaria Ksemcr in  Ver- 
bindung setzen. 
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KraichgauStimrne vom 13. hpril Zrtl8 

Buch rückt 
Zeugen der Geschichte 

in die Öffentlichkeit 

Von unserem Redakteur 
Reto Bosch 

REGION hfaria i3arbara Grirnm tliirf- murlich ~efertini von ihrem i7atcr 

te nur sechc Jahre Icbrri. 1)anri Rothuc: Gr-rn-rni f)ic.sc Tafel pliert 

stlirzte sic iii'rdheim in cincn J3r11n- zu den  1200 Obj>jel<tc~ii. (lic Eingang 
nen urtd eriraiik. An diesen traQ- ~efrindsn habc:i irr das nette Eiich 
schen Lrnfail erinnert cine Santi- ,Was klrindcnkmale aus rfem land-  
steintnfel aus <tc.tn Jahr 1683, vvr- kreis I leilbrono erzrihlc-n". 

Die Mühe hat sich gelohnt: Kreisarchivarin Petra Schön und Projektkoordinator 
Christian Hirnrnelhan freuen sich über das Buch. Bcrir;.r. ?.!B!o 
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Mclir alc; zwei Jahre. lang haben 
rund 200 ehrenamtliche Wclier die 
16 Luntlkreiskommunen ouf der SII- 
hr. n x h  Iücindenkmrtien durch- 
streift. Rriiiincn. Grenzsteine, Rtllie- 
bänke, KI-CL~~RS, .Mühlenwehre. 
Schon m Beginn der Aktion 3013 
stand die idre im Kaum, aus den Re 
cherclicergcbnissen eiri Ruch zu 
machen. Kreisarchivarin Petra 
Schon und i<oordinainr ChriaDn 
Hi~nrnelftan konnte11 sich am Ende 
aus c4tiilff doktimenticrren Objekten 
kdiencn. Aiif den knapp 3301) Seitcrl 
beriicksichtinten sie, afphtthetisch 
geordnet, :die Kri~iskontmiin(*n urlcl 
tferen ehemals se!lsststhndiyen 
Ortsreilc. ,\'l'ir haben versucht. dic 
t.ypisc2it-n oder die ganz bcwi~drrcrr 
KieindenkmaIe aiisziiwihlen", er- 
klkt Pefra Scliön. Typisch fiir dir 
Kecion sind ;rum Reispiel hictori- 
cche W-inbergunrerstrinrie 

I3ie Archivarin kind Cliriastian 
Flirnmcfltan siocl sich einig. ( 1 8 s  sie 
ctah Blich ohne den Einsatz tier Eh- 
renan~rtrchcn heute nicht in Wiuidcn 
haften konnten. Von dcit 8WK)Ohjrk- 
tcn yrofitit-rc.11 auch d'ts f~r(.isarcliiv 
und antltarc- j3cl1tirdt.n I)IIS Iandw- 
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drnkn~alamt sichtet die L'nt~rlagcri, 
%rereinl~t.iilicht die Darstrlliing. kor- 
rigiert wvnri notig. 

Band 6 Das T\'c.rk bildet den sechs- 
irn f5ai1d der .%hriitenreihr. cfes 
Landkreises. tbnthait iicitraqe von 
Schon cind Himrnclhan. Er sart: 
,Klcindenkmale madicn (;cscliicli- 
te Iebctidi~, das Buch nickt sie in die 
OffentGthkei~." Der Kreistag hatte 
fiircfas Ivojckt l5OfXf Euro bewilligt. 

c1t.n gröfiivn Teil erh2it das [;indes- 
anit fiir Denknialpflege für dit* -4iif- 
bereitung der Daten. 1:iir rins Btich 
sind 20000 Eurovorgt.schcn. 

Maria Earharn Grimni ist itn cbri- 
gen nichi das einzige Opfer. [)er Xi' 
ckarwestheirncr .SchXkrstein airs 
dem Jahr 1676 erinner? an einen W- 

inordeten Sclilikr. Erfreulicher iicl 
es 1581 fiir Rcriihnrd von Strrrtcn- 
fels. Ein Stein rvcist cfarauf hin. dass 
er damals n-tit einem bchcrzttn 
Spning seines Yf(?rtlts Verfolgern 
cntkoninien i ~ l .  
P--.- ----W 

I "TC? Buch 

D3s Buch ist im Landratsamt Heilbrorln 
lind im Buchhandel erhältlich. ISEN: 
978-3-95305-050-4 

Badlsche Neueste Nachrichten - Hardt -vom 2. Nov. 2018 

Engagement für Insekten 
Staatssekretär zeichnet Stutenseer Projekt aus 

Stu'tensee (BNN). Der Sta:itsscLretär Projekt ,.Natur nah dran" ausgezeich- 
im Ministerium fiir Umwelt, Klima und net. Obesbürgern~eisterin Petra Beckes 
Energic\cirtschaft, Ancin? Eaumann, und der Leiter der Stabsstelle Umwcll., 
lind cfer Nabu-Landcsx~orsitzencie Jo- Reiner Dick, sowie Antlreas Haitth cr- 
hannes Encsle? haben die Stactt Stuteri- hielten bei eiiler Veranstalti~ng jn 
sce Tür die crFolgreiche Teilnahme an1 WenclIingen eine b~uiondere Urkunde 
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überreicht. fm Rahmen cles Projekts 'Die Entvricklung der umgestalteten 
..Natur nah dran" wurden in Stutensw Projektflächen zeigt jetzt schon, dass 
mehrere Grünflachen in artenreiche selbst kleine Flächen mit den passen- 
Wildblumenwiesen. Wildstaudenflii- den Wildpflanzen die biologische Viel- 
chen lind u~ertvn1l.e Biotope umgcwan- falt irn dircktcn \lohncimfeld der Biir- 
delt. Das Zicl: die kiologische Vielfalt gcr fordern köiinen". betonte Staatsse- 
r?rhalten und ncuen Lebensraum für kretär Anclre Enurna~x~.  Noch bis 
i\q](l:>ieneii, Schmetterli~lge und an&- Jahresende konnen Gemeinden sich für  
r i r  Tiere sc!iaLL'eti. ,,?Jtttur nah dran" 2019 bewesm. 

,,Wir möchten den ersten 20 ,Natur - 
nah dran1-Kommunen ein großes Dan- 1 hternet 
keschön für ihren Einsatz ailssprechcn. ww~w.naturnahdran.de 

' ? C. 

-- 

NEPOMUK isr ein populärer Nischen- und Erückenhe~iiger - hier in 
Kraichtal-Keveobürg. Fotos: Lechner 
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Cadische Neuzste Nachrtchtrn - Hardt -vom 22. Nov 2017 

Schutz fürs Haus 
Y Nischenheilige" waren lange Zeit populär 

- und verschwinden vermehrt 

ji'oon unserem Miitarbeiter 
F r m i  Lechner 

Kreis Knr1';nihc. In vielen Gemeinden 
il2: L:in~ft\'t~>i~ wacheri sie schon seit 
.Jahrhii nctel-ten über das Weil d e ~  ii,Iei~- 
sei-cn, an deren Hntisern sie versteckt in 
Sisclicr? stchcn, dic so genannten Ni- 
sciicnhri!igrn. Manchmal ist es ein 
Ctiristophor~is oder ein Josef. rund um 
Briichsai I?ä:&g ctic Miitter und 
in? ii;iurr. R ~ s t a t t  i s t  Johannes Nepornuk, 
cier I3ri:ckcnheilige der einst von einer 
3:Gclce in Prag in die ivlolrlnu gestoDen 
\:~iri!e, cter belit.!bt.iste I\:cchei~heilige. 
.. I Z i i ? ?  hai  einst die böhmische Prinzessin 
Fra:izisltn Ssbilh, die Frau clrs hadi- 
si.!it~ii Rt?g:!nton Siarkgraf Ludwig Wil- 
h i l i n  von Raden-Baden. besser bekannt 
21s Tiirkenloiiis. aus ihrer Heimat mit- 
q' i r r~c!?t " ,  ei'klär-t die Leiterin des Refe- 
r-als Yolksl;undr im badischen Lanaec- 
:n:ise:!r:: Dtigirtc Zfcck. ivnl-rirn der Brii- 
ci<c!;!~citicc in: Raum Rastatt besonders 
t)c;:ic.lit s:.;.r.,Sn beliebt, dass irn 1 Ci. Jahr-  
hi!lt<!e~? ~ i ~ r  Y ~ l ~ i t )  doharrnes irn Raum 
i-:s.crnft besonders weit verbreitet war. - 
tit~!itc beachtet die Nischenteiligen 
kfiiini noch jemand, selbst in der t701ks- 
k:inde sind sie ein wenig i n  Vergessen- 
I~cxii'gcratcri, i'äui-rlt Brigitts Heck cin, 
dass rlic al ten „WauswBchter" hcutc 
~iiicii ::-I ctes Lai~ssenschaft nur noch ein 
Xi.qci:t?:i-Drtsein führen. 

Hauf~g wicscn selbst clie Reivol?ner der 
Hauser, an  denen noch ekn lu'lschenheili- 
ger an der Vorcicrfrotit des Hauses 
wacht, mchb irber die F u ~ i k t ~ o n  der 
Irlelnen Figuren. 

Das war ein Mal ganz anclers. Noch im 
19. und sicher auch noch Anfang ctes 20. 
Jahrhunderts hatten Nischinhtiilige eine 
golic Bedeutung für die Menschen im 
Landkreis. Aber nicht nur dort - der 
Brauch. sein Haus und den der Reli-oh- 
ner dem Schutz Mnes Heiligen anzuver- 
trauen war in großen Teilen Eumpas 
weit verbreitet. M h e r  war es auch ub- 
Iich. in  der Xische. in dsr ein Heiliger 
stanc\, an hohen kjrchlicficn Feinzagen 
oder zumindest ztrr seinem Gedenk! ag 
ein Kerze anzuzimden, berichtet Heck 
rran einer Zeit. in der d ie  ;LTcnsrhtn so 
tief in ihrem Gfaiiber, \.envrirzeit ri.aren. 
dass ihnen eine Elolz- oder Stcinfigur 
t;ltMchlich ei:i Gefilhl von Geborgenheit 
und Sicherheit gab. rlllerctings nur den 
Ka tho!iken. 
In den evailgcliscn geprägkn Dijrfern 

wie beispiels~scisc~ in dcn meiskn Ons- 
teilen von Kraiehtal sucht tnan die Ni- 
whcnh~iiigcn nämlich meist vergeblich. 

Anhancl dieser Figuren kann mnri t a t -  
s;ick!ith heute noch erkennen, ob PI:? 

Dorf vor gut zweihundert Jahrcr. Spi-  
spielswei~o ziun :iathoiischcn FIochstifr - 
Speyei. oder zu einem d e r  vielen, teilxiel- 
se ei.ctiigclisch geprägten Kleinstaaten 
gehörte. die sich damals das Gebiet dcs . 

altt?n Ia~:dkreises teilten. „iiVr?nn man 111 
dieser Zei! durch unsere Rctgion reiste. 
musste inan unter timständer. auf e i ~ e r  
Strecke von zwanzig Kilometer fiinf 3ra: 
eine Grenze übersctireiten urid dabei oft 
Zoll zahlcn", berichtet der Rtuchsalcii. 
Historiker und Lciter der Rtllturnbtt~i- 
lung im Rathaus der Stadt. Thomas 
Adam. Weutc! sucht man aber nicht nur 
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in clen einst evangelisch geprägten Ec- ..Ich entdecke relativ häufig Ieczc Ni- 
gioncn dcs Lancik,reises vcrgcblich nach schen, aus denen die Hciligt!nfigii~a~ 
den Xischenheiligen auch in den katho- vcrsc!l\t-n~lden sind". bedniirrt IJct:k 
lischen Dorfern verschwinden sie zu- dass die NischcnhciIigc immtir seltener 
nrhmcbr.d. ivic die Leiterin des Referats werden. Sci:l@n Ursprung hat. clei 
Volkskunde beobachtet. Braiich, Heilige zum Wächter cincs 
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&\ Rhein-Neckar-Zeitung vom 10. Sept. 2018 

Der Heimatgeschichte 
Leben einhauchen 

Die Leintalgemeinde Mnssenbachhatrsen hat die meisten Bildstöcke, 

Wegkreuze, Pietas und Siihnekretrze in ganz Wiirttcinberg 

Von Gabi Muth 

Sie halten Heimatgeschichte wach, hau- 
chen längst vergangenen Zeiten Leben 
ein. Die Aktiven des Fördervereins 
,,Denkmalfi haben es sich zur Aufgabe 
gemacht,diezahlreichen Wegkreuze und 
Bildstöcke zu erhalten. Um die Historie 
am Ort f ü r  jeden erlebbar zu machen, 
wurde auch ein Crtsfamilienbuch er- 
stellt, welches im November präsentiert 
wird. 

Kruzifixe, Wegkreuzc, Bildstöcke - in 
keiner Gemeinde Württembergs gibt es so 
viele alte Relikte, wie in der Leintalge- 
meinde Massenbachhausen. Insgesamt 24 
solcher Schätze stehen an den Wcgrän- 
dern in und um den Ort. Um sie zu er- 
halten, wurde im Jahr 2002 der Förder- 
verein Denkmal gegründet. Vereinschcf 
Walter Müller erinnert sich noch gut an 
den damaligen Zustand der Kreuze. „Sie 
waren stark vermoost und der Sandstein 
hatte Risse, durch die Feuchtigkeit ein- 
dringen konnte. Das hat bei Frost Scha- 
den verursacht." 

Der Förderverein stellte die Denk- 
mäler beim Landesdcnkmalamt.vor. „?I 
Wegkreuze wurden anerkannti', weiß 
Schriftfllhrerin Theresia MiiIler. Von den 
restlichen drei Kreuzen sind zwei aus Be- 
ton und damit nicht förderf-rähig. Das 
Dritte ist das Sühnekreuz am Friedhof. 

Es stammt zwar aus dem 15. Jahrhun- 
dert und ist damit das älteste Wahrzci- , 
chen im Ort, doch auf,grund seiner guten 
Beschaffenheit ist es nicht saniemngs- 
bedürftig. 

~ittl&veile wurden 18 Kreuze für 
rund 100 000 Euro rcstauricrt. Landcs- 
denkmalamt und Fördenrerein tragen die 
Kostcn je zur Hälfte. Für den kleinen 
Massenbachhausener Verein cin enor- 
mer Kraftakt. .,Unser Anteil u w d e  aus 
blitgliedsbeiträgen und Spenden, diezum 
Teil sehr großzügig waren. finanziert", 
sagt ifTalter Rlüller. Auch wenn nun fast 
alle Denkmrilcr auf Vordermann ge- 
bracht sind, geht dem \-erein die Arbeit 
nicht aus. ..LVir haben mit dem Restau- 
rator einen Lf'artungsvertrag abge- 
schlossen, damit wir den Restaurations- 
stau, cien wir ursprünglich hatten, künf- 
tig vermeiden." 

Neben dem Erhalt der Denkmäler m-ill 
der Verein diese Schätze aber auch ideell 
am Leben halten. Deshalb t u r d e  eine an- 
sprechende Hornepage erstellt. Rudolf 
Raible hat eine Kirchenführung und Jo- 
seph Kaliga eine Dokumentation zur 
Denkrnaltour verfasst. Barbara Roth 
nimmt interessierte Besucher mit zu einer 
Führung. 
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IVebGn der sichtbaren Heimatge- 
schichte an den Wegrändern .gibt es in 
Kürze auch die Möglichkeit, venvandt- 
schaftliche Wurzeln zu ergründen. Denn 
Karl-Heinz Vetter liegt mit der Erstel- 
lung des Ortsfamilienbuches im End- 
spurt. Seit knapp sieben Jahren erfasst 

der Rentner aus Edingen. der mit ii'alter 
Müller venvandt ist. und dessen Wurzeln 
in hiassenbachhausen liegen, in ehren- 
amtlicher Arbeit alle Menschen, die mit 
der LeintaIgemeinde in Verbindung ste- 
hen. Nach intensiver Recherche in den 
Kirchenbüchern, den archivierten Stan- 
desamtsbüchern der Gemeindeund in den 
General-Landesarchivrn hat er ein Orts- 
familienbuch mit über 1220 Seiten er- 
stellt, indem insgesamt4300 Personener- 
fasst sind. 

Eine beachtliche Leistung, denn um 
die alten Bücher lesen zu können, musste 
Vetter zunächst einen SchneUkurs in La- 
tein belegen und sich das Entziffern al- 
ter Schriften aneignen. ,.Es war ein gan- 
zer Korb von Nüssen. die ich hier zu kna- 
cken hatte." Auch dem Datenschutz wur- 
de Rechnung getragen: Die Regel besagt. 
dass in diesem Fall keine Personen ver- 
öffentlicht werden dürfen. die nach 1908 
geboren wurden. 

Ende September geht das Werk mit 
dem Titel „hlassenbachhausen und seine 
Ein\vohner - 1481 bis 1008" mit einer 
Auflage von 350 Stück in den Druck. Es 
entstehen zwei Bücher, alphabetisch ge- 
trennt und mit einem Schuber verbun- 
den. Das Ortslamilienbuch wird am 23. 
November zur KaEfcczeit in der dann ncu 
sanierten Halle vorgestellt. 

C z l  SCinokr~uz arn Frietl 'r~l ab5 cem 15 Jahrlunca,: st .:~?i . , . : C S : ~  Ccf rma. P '.!issenbactiralisen. Kar .tietnz Vetter. T h ~ r o s i a  i.';,ler u r d  

aer Vcrs:tze?ce Ford~rvereirs Denkmal. ::dl:$r ':-lief i.ci. r k s i .  e?&ag eren s ch für den Ernait Cer rieimatgexhtchte. io!o Gab! Uulh 
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Badische Neueste Nachrichten - Bretten -vorn 10. Okl. 2018 

Steinerne Geschichtszeugen 
blitzeblank geputzt 

Zwei KIeiiidenhmalfreunde siiuheni und renovieren 

alte Grenzsteine und befreien sie von Moos imd Flechten 

Bretlen (BNN). Vor einigen Tagen war 
es endlicli soweit. dass ein länger gcheg- 
ter Wunsch der beiden Kleindenkmal- 
freunde - Rolf Geist von clcr L:'anrler- 
gruppe Bi'etten des Schwarzrv:tl<lvcreiiis 
uncl Güntcr Krauß. &Iitgliecl der Gesell- ' 

schaft zur Erhaltung uncl Erforschiin~ 
' 

der K1eindcr:kmale in Baden-Wiirtteni- 
berg (GEEK) aus Dünunbüchig - in Er- 
fülluiig ging. Sie hatten clas Anliegen, 
clic noch vvrblicbenen Grcnzstcine im 
Lnngc:n Wald zu säubern. Mit Unter- 
stützung und Logistili in Form von Fahr- 
zeug init IVasscrtalik, Strornc~xeu(r;fi;r 
und Dmpfstrahlrr vom städtischeil 
Bauhof karintcn tiic beiclcn die Exkiirsi- 
on zu den Iiistorischen C';reniu,tcinen 
entlang des Eiit-opiiisclien R-inwanclcr- 
wcges E1 starten. ' 

Der jusgtwätilte Abschnitt, dcr üiich 
i.ugIeich eine Teilsti~ckc des Bsettener- 
Grenzsteinweges ist. der 1972 vtin drr  
Ortsgritppe tfes S c . h ~ v a ; ~ w a l d ~ e ~ ~ t i ~ ~ c s  
Eretten eingerichtet wurde, beherbergt 
entlang dieser Grenze noch rund 25 ver- 
bliebent? Grenzsteine dcr trersct~iedens- 
teil Art, alle irn taldbereich. 

I,os ging es nahe dcs Rinlclinger Gsill- 
platzes. Dort stehen rcrt?inzelt Grenz- 
steine, die von Moos, Flcchte~i und 
Schmutri gcrrinigt wulric:n. Vorbei an 
der \i;altiwegckreuzun~ bei dcr chen~ali- 
gen Dreieiciie ging es weitcr cien Rcu- 
train-Sudosthang;\~eg I i i~auf .  Auch dort 
wurden Steine vatr ihren Mooshüllcn 
tiild Flechten befr~rt .  Nach criricm Links- 
schwenk kamen dann die dort vcrmehi-t ' 

anzutreffenden Grenzsteine auch in den 
Genuss einer reinigenden Dusche. 

„Wir hoffen sehr, cinss dieser h h s c h i t t  
mit den schönen Grenzstciiien dort - un- 
ter anderem zwei Dreimärker i?uf kurze- 
rcr nji;tanr. - iioch lmgc so erhtiltcn 
bleibt. wie er clcrzcit ist", sagt Krauß. 
C;1c:ictic.s C('!!<' iiir (Li<* $:('!?('~tt! t%r;ildfitlr. 

Mit der Reinigung (Icr Steine erhoffen 
sich dic beidvn Kleindcnkmalfrr'undc 
aiich, (!riss bci kiinftigen L<?eg~- uncl Pla- 
nierürbeiteri sowie Stamnitransport? 
die Stc!inc ailc!i besser und friihzeitig cr- 
kannt beziehungswclse gcschen wci-den 
Icönnctn um Vcrlustcn i ~ n d  ßcschädigi~ri- 
gen weitestgehend vol-zutjeugen. 

Entlang des \trcges oberhalb der Erd- 
dcponie ging es dünn wciter, diiri. sind 
allerdings kciuc Grenzsteine ~ n e h r  an- 
zutreffen. Hier war friiher cxinnial ciic 
Dr?inxirkcrc.cke Brel.len-Stein-Spran- 
tal auszurnat:ltm. Dann ging CS \veit.ci. 
iibcr dir? Krcis~traße 45:::!, immer an- 
steigend den Greiizwc?g hinauf init ver- 
cinzcltrn Str{inci-i links iinti rechts de? 
Nrca(.s. Uicsc:r Bcrclch !vor f riihrr t11c 
C;r~nzc i.wischc.n Baden und der Kur- 
pfalz, Stctn w:ir badisch uncl Sprantal 
Icurpfälzis(:h. IIciite treffen dort der 
Enzkwis 1:ticI tier 1,nntllircic E;arlsriihc 
aidcinantl(:r: 

Ein Stoin in clicsem Bereich ist so stark 
zcrstert, <lass er nicht rnciir gcrettrt 
werden 1i~11ti. Bei anderen ist clie Sub- 

stanz besser, und nach cfer Reinigung 
;r!änzen sie so sauber ivic noch nie. tVci- 
ter oben - vor und nach dem'schönen 
Dreimärke- an dem die Gemarkiingen 
von Spraiital-Nu13baum-Staiii aneinan- 
dergiri~zen - sind zur Fieutlc der Stein+ 
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putzcr mchrcre der Kleindenkmale er- 
halten g6eblieben. ,,Ziir Zeit werclen im 
ga1izc.n Landkseis Karlsruhe sämtlichc 
Kleindenknrale erfasst, so auch im Be- 
reich der Gi-oOen Kreisstadt Brctten und 
dcrcn Sbdtteiic", informiert Krauß. 

Für eine zweite kleinere Rcinigungsak- 
t l on  von neun iioch etwas Zeit. 
ivlarkstcinen ent- Die crhaltcnen 
lang tler Dürrenbii- Gren;.-qtcine ent- 
chigfiVössingen- lang des E1 Fe'ein- 
Walctgrenze blieb wandctweges und 
abschlicllend auch die der Dürrenbü- 

- .  

ehiger Llaldgcnze 
stanckn früher und 
stehen auch heute 
noch nirf e i n ~ r  
rechtsgfil t igen 
G~rmze und werden 
durch das Denk- 
rnalschutzg!esetz 
gcschützt. Einen 
großen Wunsch he.- 
gen die bciden 
Denkmalschiitzcr 
und nppelliercn an 

alle Rraldnutzer 
und \Valdbesiicher: 
„ll-agt bitte zum 
Erlialt dieser klei- 
nen helrnütlichen 
Ktilturrclikte und 
Geschichtszeugcn 
aus  Stein. drauDen 
in Wald und Rur  
durch einen pfleg- 
lrchen u n d  sichtsa- 
mcn Umgang mit 
hm!" 



I$ 
'L+.: ~*:i( Kompaß des Kraichgaus 2-- Y Seite 14 W": 1 .  'I 

Badische Neueste Nachrichten - Hardt - vom 21. Jan 201 7 

DER PELIKAN sitzt am FuBe des gekreuzigten Jesus. In der Michaelsbergkapelle 
kann man das außergewöhnliche christliche Symbol betrachten. Foto: Lechner 

Schwan ist ein Pelikan 
Uber eine Skulptur in der Michaelsbergkapelle 

sich in der Michaelsbergkapelle 
in Untergrombach den Altar genauer 
anschaut, dem fällt direkt unter den 
FCiI3en des gekreuzigten Jesus eine ei- 
genartige Skulptrir auf. Ein großer 
weißer Vogel mit goldenem Schnabel 
sitzt vor seinem Nest und füttert sei- 
nen Nachwuchs. Was ist das für ein 
Vogel, vielleicht ein Schwan? Und wa- 
rum füttert er axisgerechnet vor dem 
Kreuz seine Jungvögel?, werden sich 
wohl viele Menschen fragen. Zumin- 
dest die Menschen, die in der christli- 
chen Symbolik nicht so bewandert 
sind. und das trifft wohl heute auf vie- 
le Besucher der Michaelsbergkapelle 
in dem Bruchsaler Stadtteil zu. 

Der Schwan ist nämlich gar keiner, 
er ist ein Pelikan und zwar einer, der 
seinen Nachwuchs mit seinem eigenen 
Blut füttei-t, um sie so vor dem Hun- 
gertod zu bewahren. Uralt ist diese 
Legende. die besagt, dass sich die exo- 
tischen Vögel zum Wohl ihrcr Jungen 
in Notzeiten sogar die eigene Brust 
aufreißen. S7emutlich ist es der 
Krauskopfpelikan, auf den diese Le- 
gende zurückgeht. Dessen Bnistfe- 
dern färben sich nämlich während der 
Brutzeit tatsächlich rötlich. 

Jedenfalls glaubten die Menschen 
der Antike, dass sich Pelikane in Hun- 
ge jahren sogar fü r  ihre eigenen Kin- 
der aufopfern. Spätestens seit dem 
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Mittelalter hat der Vogel dann als 
Symbol für den Opfertod Christi Ein- 
gang in die christliche Symbolik ge- 
funden. Noch heute findet man die 
ungewöhnliche Skulptur auf den Al- 
tären vieler Kirchen. 

Aber auch sehr alte Grabsteine ziert 
zuweilen das Abbild des opferbereiten 

Kompaß des Kraichgaus 

Pelikans. Und dass, obwohl die 
Skulpturen als auch die Bilder kaum 
einem echten Pelikan ähneln. liegt 
ganz einFach tlaran. dass im mitteleu- 
ropäischen Mittelalter zwar fast jeder 
die Legende kannte, aber kaum einer 
wusste, wie ein Pelikan tatsächlich 
aussieht. FYanz Lechner 

Rhein-bleckar-Zeitting vom 11. April 2018 
. . 

Religiöser Volksglauben 
hat viele Facetten' 

A4useuv1 zeigt die ,,Lebenseirzheit 

vori Alltag, Arbeit ritrd Gonesfi~rclrt" 

Eppingen. (jos) Das Museum „Zeugnisse 
religiiisen Volksglaubens" ist. in sein 16. 
Jahr gestartet. Nach dem Umbau und der 
Renovierung zweier Raume im ehernali- 
gen speverischen. Pfarrhaus, das im Jahr 
15 13 erstmals erwähnt wurde, und zweier 
Rüumc des Turmwächters aus dem An- 
bau von 1844, wurde das AMuseum in der 
Kircktgasse 6 eingerichtet. 

Das iMuseum ist das größte seiner Art 
in der Endiözcse Freiburg unci legt den 
Schwerpunkt a d  Bilder und Zcichen der 
Volksfr~mmigkeit, die eine reiche Dil- 
der- und Motivwelt sowie zeichenhaf tes 
Brauchtum hervorgebracht hat. Die 
„Museumsmacher" - der verstorbene 
Stadtptarrer Dr. Wolfgang Eaunach, 
Friedbert Andernach, E t c  Zoin sowie 
Josefa Efaas und Sosef Semdr -wollen die 
Themen kirchlicher dührcslcreis. Heili- 
genverehi-ung, christlicher Lcbenslauf, 
häusliche Andacht und clie evangelische 
Bildc~welt zeigen. Der zeitliche Rahmen 
der Ausstellung ist (las f 9. und friihc 20. 
Jahrliundcrt, eine Zeit, die zumindest ini 

ISndlichcn Raurn gcl<cnnzcichnct tiras 
durch clie ,,Lebenseinheit von Alltag, 
Arbeit und Gottesfurclit". 

Dic Samn~limg gibt Einblicke in e h  
Stück Volkskultiir, das fürdieEltern-und 
Grofielterngeneration noch Lcbensrcali- 
tat was, sich aber i n  jün,gerer Vergan- 
genheit mit der S5kularisictr~~ng dcr LP- 
benswelt veriar und verliert. 

Irn ersten Raum sind eine Vielfalt von 
Hintcsglasbilclmi.n, Krippen uncf - ein 
Herrgottswinkel zu sehen. Der Neben- 
raum ist cler evangelischen Jnrel! mit Bi- 
belecke, Konfinnationsbildcfn, gestick- 
tcn Spruch- uiicl Schutzenge!bilclern ge- 
widmet. Eine der Vitruien zcigt jüdische 
Kultgegenstände. Im Obergeschoss wer- 
clen Marien-. Heiligen und Totenvereh- 
rung thematisiert. Daneben ist eine Viel- 
falt von Kreuzen, Weihwasserbehältern 
und Votivgaben zu sehen. 

Ausstellungsstuckc gibt cs außerdem 
zu Wallfahrten, Weihnachten, Taufe, 
Eistkommiinion, Ehe, Priestei~veihe. 
Fatsehenkinder, Ragerjesrdein sowie zu 
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verschiedenen Bräuchen. Zu dem Mu- 
seum gehören auch der neiigestaltetc 
Friedhof mit zahireichen Krcuzen und 
Grabdenkmalen, der Totentanz an der 
RatharinenkapelIe sowie das restaurier- 
te Longinusltrcuz an der Südseite der 
Stadtpfawkirche. 

Q Info: DasLTuseum ist jeden Sonntagvon 
14 bis 16.30 Uhr geoffnet. Fuhrungen 
konnen unter Telefon 07262 /2319 
oder 4908 angemeIdet werden. 

, 
Das Museum zeigt unter anderem eine Viel- 
falt von Kreuzen. Foto: josef Sernek 

Auch der frühere Erzbischof 
Roliert Zollitsclz bei der Vorstellung des Bttchs dabei 

,,Sakrale Kunst im Rhein-Necknr-Kreis" 

Ladenburg. (RNZ) 6 16 Seiten, Croßfor- 
mat, beeindmckenderEinhand,iiber 1450 
Abbildungen, 17 Autoren - schon diese 
wenigen Zahlen lassen erkennen, dass der 
Eigenverlag des Rhein-Neekar-Kreises 
mitseinemneuestenBuch „Sakrale Kunst 
im Rhein-Neckar-Kreis" in die Vollen ge- 
gangen ist. 

Aus verschiedensten Blickwinkeln 
beleuchten die Autoren das Zusammen- 
wirken von Kunst und Kirche vom Mit- 
telalter bis in die jüngste Gegenwart, be- 
richten über Geschichte, Architektur und 
Kunstschätze. Das Spektrum reicht von 
uralten Kirchenbauten bis zu moderns- 
ten ßaufonnen, von bildreichen mittel- 
alterlichen Wandmalereien bis zii un- 
glaublich farbigen Glasfenstern: von 
qualitätsvollen handgeschnitzten Sta- 

m . 

tuen bis zu modernen Kurstwerken, Or- 
geln und Glocken, die ihres Gleichen su- 
chen. 

So wird der Kunstfreund manches Be- 
kannte entdecken, aber ebenso wird Vie- 
les selbst guten Kunstkennxn bisher ver- 
borgen geblieben sein, sodass dieser opu- - 
lente Band sicherlich Appetit machen 
wird, es zu entdecken. 

Q Info: Das Buch ,,Sakrale Kunst im 
Rhein-Ncckar-Kreis" wird ab 1. M#n. 
2018 im Buchhandel (ISBN 978-3- 
932102-39-4) oder direkt beim Kreis- 
archiv Rhein-Neckar-Kreis (Telefon 
06203/9308-'77.10 oder E-Nail eigen- 
verlag@rhein-neckar-kt-~.is.de) zum 
Preis von 45 Euro zu beziehen sein. 
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Badische Neueste Nachrichten vom 27. Okt. 2018 

Papst Franziskus 
grußt arn Eingang 

Statue des katholischen Kirchenoberhauptes 

am Kölner Dom angebracht 
Von unserem Mitarbeiter 
Christoph Driessen 

Köln. Die Hcsuchci des Kiilncr Doms 
u~crdcn künftig von Papst Ri-änzlskus 
bcgrüUt: Einc kleine Statue arn Haupi- 
eingaiig trägt unverkennbar die Zuge 
des amliercndtn Pontifex. Das frcund- 
lich lächelnde Päpstt1:en ist vor kurzem 
ncu dazugekommen, weil eine iniltei-c 
Fi.gur i i l i  Baidachin des Portais ersetzt. 
wcrrlen müsste. 

Eine Stciiimetzrneislerin habe Franzis- 
kus  am Dom unt.ergehracht. sagte Dom- 
arehivar Klauc Harderjng arn P'rei!aq. 

,.Er ist zwar nur klein. aber Iciclt: zu fin- 
den. weil dieser Baldachin gerade erst 
frisch vei-st.t,zt. wc)i.den ist. D~sha lb  ist er 
ini Gegensatz zu allen andei.cn wci(3." 
Übcr clie Figur hatte zuvor dcr Kölnci. 
..Espress" berichtet. 

Früher wurden öfter bc.kannte Person- 
lichkeitcn ür? den AniSci~fes.wdc!i~ ocler 
auf dem Dach im Kölner Iloms verewigt. 
So sind Fußballspicier dcc I. E'C Köln 
und ein ganzer K:imeirafszug samt Drei- 
gestirn in luftiger Höhe zu  finden. Sogar 

IN STEIN GEMEISSELT Ehe Figur, die Papst Franziskus dars:el;t. h a n ~ l  über dem 
Haupteingang zum Köiner Dom. Foto: dpa 
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der sowjctischr~ Staatschef Nikita John I. Kennccly, cicrn französischen 
Chruschtschow wurde Anfang dcr GOer Präsiilenten Charles ife Gaulte iind 
Jahr? Teil der katlialischen Kathedrale, tfem britischci; Premierininister IIarc>ld 
auf ewig konferierend mit US-Präsident , Macinillan. 

~hein-~eckar-Zeitung vorn 19. Sept. 2028 

Burg Steinsberg sah 
früher ganz anders aus 

Historiker-D~ro stellte nelreste Erkenrz trzisse vor 

Sinsheim-Weiler. (rnz) Ein riesiger Saal 
umgi'ot den Eergfried, südlich davon u7o- 
möglich sogar ein zweiter Turm, $er be- 
wohnt ist: Die Burg Steinsberg hat: im 
Mittelalter \vahrscheinlich v6llig anders 
ausgesehen als heiire. So laute- die Er- 
kenntnisse der neiiesten Untersuchung 
des Landesamrs für Denkmalpflege auf 
dem Areal. Sie wurden jetzt bei einen1 
Rundgang vorgestellt und solle,- in einer 
Ausstellung der Öffentlichkeit zugäng- 
lich geniacht  erden. 

Die Raugesckichte der Burg Steins- 
berg %rird mehr iimi mehr entschlüsselt. 
Seit iiber zehn Janren von der archiva- 
lischen Geschichte und den baulichen 
ii'berresten 3uf dem Steinsberg faszi- 
niert sind zwei Denlrrnalpfleger: Dr. Lud- 
xvig H. Hi!debrandt aus ltriesfoch und der 
Heilbronner Nicolai Knaiier. Seit dem 
Jahr2014 ~ a b e n  die beider] Historilierden 
offiziellen Auftrag des Landcsamts für 
Denkmalpfiege, die Sanie- 
rungen am Kompass des 
Kraichgaus zu dokumen- 
tieren; seit vergangenem 
Jahr unterstiitzt die Sta-t 
Sinsheim die Recherchen 
auch fi~anzicll. 

Anhand von Funden und ~rkenn t -  
i~issen sprechen Hildebrand; und mauer  
von fünf Liat~phaseil: Etwa in ~e!er, Jahren 
1105 bis 118.5 hinterließ das Geschlecht 
der li'erinharde Spitren auf dem Steins- 
berg: ab circa 1x85 bis 13'10 waren es ctie 
Rerrer? von Oettingen, ab L310 bis 1517 
wardieRiirg kurpfälzisch. DiemeisteZeit 
-von 1517 bis 1973 -war die Bcrgini Be- 
sitz der Familie von Venningen. 1973 . 
kaufte die Stadt Sinsheim clie Burg; eine 
vorerst. letzte umfangreiche Sanierurig in 
Millionenhöhe er-folgte dieses ftiiihjahr. 

,,At>sdute Fachleute warenam Werk". 
sind sich Hildebrandt und Knauer iiber 
die diversen Baiirneister einig. Der Berg- 
fried aus der zweiten Bauphase mit cicnt 
exakt achteckigen Grundriss und seinen 
eindrucksvolfen Dimensionen, „vor d- 
i e n ~  aber mit den einzigartigen Stein- 
balkendechen". kennzeichne die Burg 
Steinsberg als Barrwerk ersten Range. 

Einige der speklaku!8rstcn Entde- 
ckungen auf dem An\vesen traten d a ~ n  
eher unbeabsichtigt, quasi als Beiwerk 
der jüngsten Sanierung, zutage: Ais bei 
der Neuverlegung von Stromkabeir. im 
inneren Zwinger die Ringrnaiier aus der 
Zeit der Saliet- angeschnitten wurde, fand 
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man eil bisfang uner,tdecktes zrveischa~ Basalt. An die Mauern anschließend wur- 
liges Quabermaiiertverk mit gemauertem de - vel-rnuttich in einer spateren Teü- 
Kern. Eine Entdechmg. welche die bei- Bauphase nach eizem Brand um 1150 - 

. den Forscher als ..vermutlich Knver- ein nionurnentaler Bau aus C;roßquadern 
qleichbar he~rlich" beschreiben: Es han- errichtet. Bei diesem könne es sich „ver- 
he!i sich um den für Weiler SO typischen mutlich um einen Saaibau" handeln. 

Talichen lief i i!c !i; 6ie Geschichte Ger E?wg Steirisberg: die Hisiuriker D;. Lud~,vig Y. Hilde- 
brand: (iinks) tind Nico!ai X n a ü ~ r .  Fcto: Stadt Sinsheirr, 
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Nach der Schleifung der Burg im Krieg Syn~bole wie ein Kreiu, ein „W" oder ein 

von 12:54;1235 nutzte man ,!Z" zutage. Die Einordnung der Fünde 
das alte Mauerwerk als Ftm- und Erkenfitnissc in den historischen 
dament für die heutige Kontest isi ein tvesentlicher Bestandteil 
Ringmauer. Es gelang Hil- der Arbeit von Lurltvig Hildebrandt und 
debrandt und Knauer - Nicolai Knauer. Der Abgleich mit Vr- 
attßerdem, ein Fundament in kunden sowie der Aiistausch mit dem 
der südlichen Ringmauer Lanclesdenkrriaiamt ergebe ..ein faszi- 

endgiiitig als Rest eines Wohnturrns zu nierendes Gesamtbild" und dürfte die 
identifizieren, ttie er typisch für die Bur- Steinsberg-Erforscher noch eine TAreile 
gen der Salierzeit ist. beschäftigen. 

„Völlig unerwartet" sei das Auftau- Wohl endgültig gekl2x-t ist die Be- 
cher. eines Kellergewöibes im Bereich des d e u t t ~  dcts Kellerloches unter dem 
!Vohntunns getvesen. O'o es einen Zu- Bergfriect, um das sicn einige 1.egenclcn 
samrnenhang beider Funde gibt, ..könn- ranken: „Es hanctelt sich nicht tim ein 
ten nur weitere Grabungen ergeben", sa- Verlies, socdern um eine Zisterne." Be- 
gen die Historiker. Untersuchungen des ,sucher der Burg können die mit Glas ab- 
verwendeten Mörtels h3iten allerdings gcdcckte Stelle seit Ende der Sanieiyings- 
ergeben, dass dieser ,.eine betonartige arbeiten einsehen. 
Konsistenz" ai:f\veise und :,mit organi- Seit geraumer Zeit hieß es, FIilde- 
schem und oullrsnischeni Uaterial" an- brandt und ihaue r  hätten .,(ibcrra- 
gereichet wurc!e. Der Steinsbe1.g. ist ein schende und sensatimllc Ergebnisse unc! 
erloschener ~ulkankegel.  Die Festiqkcit Erlienntnisse" gexvinner. köntwl iciir 
des 3f6rteIs war ciadt~rch höher ais bei je- RXZ berichtete mehrfach). Qbe!-bürgcr- 
nen-. an vet.gleichbaren Bauten in der Um- meister Jörg rUbrectii und Baudezei-nen? 
gebung. Kiwios ütißerdem: Hund 150 : Tobias Schutz sprechen von der f aus- 
Scherben eiries frühen Rachebfens vorn 'urrrg als . , s t h ~ i d ~ t w e ~  die zentrale Birg 
Typ Tannenberg taiichteri auf. „aber auch im Kraichgau'.. Von Seiten der Stadt 
Sclunuci; und Bruchs:iiclie. aus i!E?en sinsheirn plane man nun eine pelma- 

ein Si,mialborn :-ekonstsuie:.cn Iasat". nente Ausstellung der Fu.i?c!e, „am Liebs- 
Dip sorgfaliige t:nrers~~i.hung cicr ten zum Aü:'al.rt der Heimattage 20Jc3;'. 

Steinmetzzeichez: vor- allen? dener, des 
Bergfrieds, fifxr<j,erte unteisciliecilich< 

~ h e i n - ~ e c k a r - ~ i t u ~ ~  vom 19. Sept. 2018 

Die Vorbereitungen 
fürs Jubiläumsjahr laufen 

Histor-irchc Fotos und rrltt: Gescizichtcri gtlsucht 

Sinsheim-Diihreii. (at) Die komt~>c?ndcn nächsten Jahr bleibt wenig Zeit zum Aus- 
Win tert'erien sollten es die Diihrener noch ruhen. Der großen Abendvermstaltung 
einmal ruhig :angehen lassen, denn im am 12. Januar, mit der die Feierlichkei- 
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ten zum 1250-jährigen Bestehcn des Or- 
tes eräffnct werden, folgen über das Jahr 

. verteilt Festivitäten ScNag - aul Schlag, 
darunter eine Prunksitzung, ein Zirkus- 
projekt. ein Kindermusical, ein Sommer- 
fest m d  ein geistliches Theaterstück. 

Auf der jüngsten Ortschaftsratssitzung 
haben sich die Ratsmitglieder nun darauf 
verständi,@, einen geplanten HancIu~er- 
kemarkt auf den Dorffest-Sonntag zu 
verlegen. ScMicßlich feiere das bekann- 
termaßen iilteste Dorffest in der Umge- 
bung. das traditionell am Ictzteli Wochen- 
ende der Sommerferien über die Bühne 
geht, im Jubilätrmsjahr seinen 40. Ge- 
burfsfag und vxrde durch diese zusätzli- 
che AFtraktion aus der Masse cler Vcran- 
staltungen angemessen hervorgehoben. 
Geplant ist ein kleiner nusgescliiltlerter 
Rundwcg die Karl-Schiirnacher- und Win- 
terstraße entlang - evetitueii unter Ein- 
beziehung historischer Höfe wie des Blet- 
scherhofes - a.jE dem die Besucher alte 
Hand\verksl;unct iv5e das Prägeri von Sil- 
berrniinzen, das Drechseln von Kreiseln 
oder das Zigümnnlachcii erleben kijnnen. 

Einige Oi.tschaftsriitc hatten ur- 
spr-lich dazu tendiert, den IIandwer- 
kermarkt im Verlauf des historischen 
Drescht'estes abzuhalten, da dies thenia- 
tiscli. besser passe und auch die veran- 
staltende Dreschgcrneinschaft irn korn- 
menden Jahr einen besondcrcm Ceburts- 
tag feiere, den 25. nämlich. Der für das 
Fest angesetzte Termiii i~iitteti in den 
Sommerferien sprach ollerclings dda- 
qegen, brauche man doch FIclf1?-1. lind 
G'iiterstützer aus den .Reihen cicr Ver- 
einsmitglieder, die wotnöglich während 

der Ferienzeit nicht vor Ort seien. 
Hilfe der Einwohner zur Vorbcrci- 

tiing des Jul~eljaIires ist schon jeti.t nötig: 
Für eine gcplante Rilderausstellung sucht 
man noch Fotos trit historischen Ansich- 
ten des Oi-tcs. Wcr solche Aufnahmen be- 
sitzt, Itann sie bei der \'erwaltun~sstclle 
einreichen, wo sie eingescannt und nach 
spätest.ens zwei Tagen uiri:ickgegel,en 
werden. Wer kein Bildmaterial hat, aber 
alte Geschichten zu er72ihlm weiß, li:inn 
sieh an die Arbeitsgcmcinschaft um Ai- 
bert Mayer wendm. Hier werden histo- 
rische Texte zusammengetragen und zu 
einen? Buch zusammengefasst. clas bis 
Ende 2019 vorliegen soll lind auch Platz 
bieten wird, die Jul~iläumsi*erant;taltun- 
gen zu dokumentieren. 

Da fiir den Ortschaitsral nichtnur dcr 
Rückl>lick atrf die Vergazgenheit eitle 
Rollc spielt. sondctn vor allem die Er- 
haltung cles spezifischen norfcharaklci's 
in ~egenv;artrindZukurifi.hatiemansch 
zti Beginn der Cremiumssitzung lange mit 
Fragen zur bsulichen Gestaltung des 
(3rtskcrns befasst. Einigen Auf- uncl An- 
bauten, die baureelttlich zulässig, aber 
tlem dörflichen Charakter nicht zuiylig- 
lich seien. könne man nur mit  eine^ so- 
genannten Gestall~tngssatzung Einhalt 
gebieten, erkläite Oitsvnr'stche:' Alexan- 
tlc~- Speer. Er halle die entsprechender: 
Paragrafen in der Einglieclerungsveiein- 
barurig nachgelesen. der zufolge rlor Ort- 
scha f tsrat bei der Pfleg<: cfcs Ortsbiltles 
gehört werden solle. Einstimmig wiirclc 
beschlossen, die Stadtvcnvaltung uni die 
Ausarkcilung eincr solchcn Gestaltungs- 
satzung zu bitten. 

Sie ktinnen uns über das Internet erreichen unter: 
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Rhein-Eleckar-Zeitung - Kraichgau - vom 19.03.2018 

Kanzachs Wasserburg gehört 
eigentlich nach Eschelbronn 

Ausstellutig zu Rekonstniktiott, Aufbaii urrd tz?irtschafiiichen Folgen 
Exponponnte aus dem Lnndesorcliiv ergä~izert die Schor[ 

Eschelbronn. (nv) Im Foyer des Schrei- aus Regensburg war man besonders ge- 
ncr-. und Heimatmuseums eröffnete der spannt. Aus dem 230 Kilonieter entfcm- 
Vol-sjtzcnde Rainer Heilmann die Soti- ten Kanzach war Simon Paintner-Frei 
derausstcllung ,,Wasserburg Ecchel- angereist; er ist Museiimsleiter der dor- 
brenn“ vor zahlreichen Besuchern. Auf tigen Bachritterburg - die Rekonstnik- 
den Vortrag von Dr. Tilman Mittelstraß tion einer B u r ~ ,  die einst in Esc-helbronn 

gestanden hatte. 

ehemalig 
ielbronn 
k: Kanzas 
- . .- 

:en Wasserburg i r  
I& oberschwäbi, 

CII, 230 Kilometei 
von Eschelbronn entfernt, steh' 
die Wasserburg, deren Pendan, 
durch Ausgrabungen im Schrei 
ncrdorf lückenlos nachgewieser 
werden konnte. In Kanzach 
w ~ ~ r d e  die Bachritterburg aus 
dem 13. Jahrhuntlcrt nachge- 

. baut, wie sie einmal im Eschei- 
hronner Schlossgeläncie gestan- 
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Flrr die ~'iusstelfung, die bis zum 10. 
Juni läuft, habe inan sehr  interessante 
Fundstücke aus dem Iandesarchiu nach 
Eschelbronn gdiolt, berichtete Heil- 
mann. Diese Exponate vermittelten Ein- 
drucke der früheren Lcbenswcist! iibci. 
einen lnngcn Zeitraum hinweg. I Ici I- 
mams Dank galt der Gemeinde, die die 
Versicherungskosten übernahm, und der 
Sparkasse Iiraichgau. die die Schau fi- 
nanziell untci%tützt. 

Fur Bürgermeister Marco Siesing ist 
es ..grorJcs Kino", c.v.vas in der ehcnialigen 
Pausenhalle auf die Beinc gestellt wur- 
de. Es ist die ersteVeranstaltungnach der 
Sanierung des Gebäiicles und cs fehle 
eigentlich n r r  noch der rote Teppich, so 
der Bürgermeister. Ei. zitierte Johann 
tiiolfgang Goethe: ,,Auch aus Steinen, die 
einem in den Weg gelegt werden. kann 
man etwas Schönes macher.". Dass in 
Eschelbronn einmal eine Bachritterburg 
stand, ist für Siesing ein wesentlicher Teil 

sen, ist Dr. Mittelstraß heute überzeugt. 
Detailliert er, wie es zum Rau der Burg 
in Kanzach kam - kein leichtes Unter- 
fangen, denn vorn dortigen Landratsamt 
gab es jede Menge Auflagen. Im Januar 
ZOO0 begann schließlich der Aufbau- 
arbeiten, eineinhalb Jahre später war die 
Einweihung - ein großer Tag für as  oller- 
schwäbische 400.-Seelen-Dorf. 

Hundel-tprozen t ig einverstanden mit 
dem, was in Kanzach zu sehen ist, ist Dr. 
hiittelstraß aber offenbar nicht. Schwä- 
dien sieht er in der Möblienuig der Biirg 
und auch in den E~~veiterungsbriuten. 
denn dies hätte mit dem Mittelalter nur 
noch wenig zu tun. Der Archäologe ver- 
schwieg nicht, dass es kritische Stimmen 
zum Projekt gab. Das Nachrichtenma- 
gazin ..Der Spiegel" nannte die Kanza- 
cher Burg sogar einmai ein ,.Geldvcr- 
nichtungspi.ogramm". Aber fur den Ort 
sei es eine durchweg gute Sache. „Viele 
ßcsuchcr airs ganz Europa werden an-. 

cfer ~rtsgeschichte. Hier 
wohnte der niedere Adel - also 
nicht das Flanieren. sondern 
das Schaffen stand im Vor(1t.r- 
@und. Es war ein bcschci(1c- 
ner Hcichtum und die l>iirioi.- 
licht: Arl~cit pr.ii,gto rl:is I , (~fwti .  

I)!.. i m i n  Mittelsti.;ifS? 
K<.nnc.r t l c r  K~inz;tther i3:icIi- 
rittcibuig, I)lcricletc zuriick ins 
Jatir 197 1. in dem nut den Aus- 
grabungen in Eschclbronn be- 
gonnen wtrr<le. Als Stüdent be- 
schaftigte er .sicti damals mit 
den imenvartctcn Ausgra- Dr. Tilman MittelstraB (rectits) und Simon ~ a i n t n e r . ~ . r e i  
bungsergebnissen und mit den (links) erhielten Gastgeschenke. Foto: Roiand VJolf 

iinterschiedlichen Pcrioclen, die die gelockt, und die ~anzact ier  sind zufrie- 
Bachritterbürg in der Zeit ihres Be- deni'.soMittelstrr\ß. 
steliens durchlebt hat. Die A ~ $ ~ q a b u n -  Miiscumsleiter Paintner-Frei betonte, 
gen führten bis ins 12. Jahrhundert, aber dassdieBurgfiirKaw.ach einGeuinnsei. 
es wäre noch weit mehr möglich gave- 
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Rhein-Neckar-Zeitung vom 26. Aug. 2018 

Das Wunder 
von Dahenfeld 

NECKARSULM ErScheintdng am Laure~~tiustag 

bescJzerfe dem Iloi.f eine ~ ~ ~ ~ q z u i j l ~ ~ i l i c h  grolle Kirche 

Von unserem Redakteur .,, $; ..L X !  .: ; .;$W::;--. .: .~ --q 

Steffan Maurhoff 
.. 

.., . 
4 4  -.,,' - ?W.7"* J ,. . . . . 

. : 2.'. L '  :;tj 

D 
;,. , (<<3.! 

as Jahr 1735 ist kein heraus- . .-LI/ ,,, ;r ... ,+L> 
ragendes in der Geschichte - . 

,f L-;-' .- , -- " V '  

m 

des Heiligen Römischen ?-. 

Reichs. Ferdinand Albrecht I1 erbt :. 

das gesamte Herzogturn Braun- 
xhweip\Volfenbiittel, stirbt aber 
noch im gleichen Jahr. ihirch einen 
Erlass des preufiischrtn I<ijiiigs 
Friedrich 'ivilheitn 1. tritt die Kcsi- 
denqflieht in IüaH. Kurz: Es ist ein 
vergleichsweise ereignisloses Jahr. 

, Doch fiir L)ahcnfc.kI soll cs etwas Angemessener Rahmen für ein Wuntfer: 

. bringen, das das Dorf jahrzehnte Blick in Richtung Hochaltar. 
I lang zum Wallfahrtsort macht. 

Ungeheuerlich Es mag fricdli- ckarsuim" iiber die Kirche <ics'l'eiI- 
chcr. heilier Tag gewesen sein, die- Qrtes schreibt. 
ser 10. i\iiglist des Jahres 1735. i\n Der Dorf~eistliche uni1 die Got- 
jenem Jaurentiustag beobachteri tesdienstbewtclier erlcben dem- 
Harrer Jollann Geom Joseph Cutor nach. I;ngelieuerliches: .,.%hwciss, 

die Besilchcr der nachmittägli- mit Blut iintetmenget" sei ails Leib 
chen Vesper an dem im CIlorbogen und Angesicht Christi hervorgctre- 
liängenden Kruzifix der Dnhenfrk ' ten -ein Wunder! Dir Offiziellen der 
der SI.-Iiemigiiis-Iiirche eine ,wun- Kirche lcitcn aiifwendir;~ Untcrsu- 
dersame Benebenheif". wie Martin chungen ein. aber das einfache Voll< 
Bauer im Ruch ,Die Kirchen von Ne- schafft schnell Fakten mit weitrei- 
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chenden I;oI.qcn fiir Dahenfeld und 
scincr bis dato winzige Kirche. 

Martin Bauer berichtet von den 
folgenden Entwicklungen. zitiert 
Dekan A ~ c o l a :  „l;s kommen von 
vieleh Meilen Weegs die Ixuth da- 
hin. ihre Andacht ni verrichten, s?- 
gen auch aus, sie empfünden iiülff 
in ihrcii Niithen.'Dann, ciiiJahrspä- 
ter, wictlcrholt sich die Erschei- 
nung. An manchen Tagen wimmeln 
jetzt über 1000 ,frernbdc Leuth" in 
dem vicIlticIit 250 Einwohner z3h- 
lenclen Flecken umher. Die baiifiiUi- 
ge liirche platzt aus aUcn Nähten. 

Das ruft den Untcrgnippeiiba- 
chcr Baiinieistcr Frana JIi'fete atif 
den Plan. Aiii 26. Mai 1739 erfo1.g 
die leierliche (;ruticlsreinleg\iiig fiir 
cfie ncuc, wcitaris stattlichere Kir*- 
che. Das Startkapital ist vorirrtndcn. 
wie Martin T3aiier berichtet - die 
Wallfahrer habe11 ein schijncs Op- 
fc.rgcld liegen lassen. 

Doch dann stockt der Ba11 mchr- 

lach. es  treten finanzielle Engpäsw 
auf. Iir wisse nicht, wo e r  noch Geld 
auftreiben sollc. sc!ireibt dc!n Ctiro- 
nist elitoI#c Pfarrer Sutor bereits ain 
enclc tlcs ersten ltirclicnbaujahrcs 
ganz vermeifclt. Dcr Geistliche 
sammelt fleißig Spcntlcngelder ein. 
unternininit Bittgänge bis nach 
Mriirzburg, Augsbitrg und  lJ11n. ]Ie 

sonders mildtätig zcigi sich der 
Deutschordenskomtiir Johann 
Christoph I'rttil~crr von Buseck 
(1687-1759). dcr hiichstselbat 
Sammlungen für clie Kirche tlorch- 
iührt. Die I)aheiifclc!er tlanken es  
ihm mit einer fcicriichen Inschrift 
und der- Vcrewiffung seines Nrag 
pens in1 Gotteshaus. 

1,:s soll aber noch zehn Jahre dau- 
crn. bis gcniigend Gcld itufiretrie- 
ben untl die ncue Kirche endlich fcr- 
tig ist. I)anii. ain 2.1.. Oktober 17/15 - 
vor 270 Jahren - wird sie feier-licli 
eingeweiht. Die lValIfahrrr können 
niiri in (:inan Gotteshaiis beten, das 
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dcni Wunder von Dahenfeld einen 
angeincsscncn Kahmen gibt - vicl Kostspielig Hcute erinnert iiicI,t 
gröfier und practitvoller als die eins- mehr viel an die heilige Auf~vaj lun~ 
tixc 1)orikirche. Doch die fron~mcn jener Jalire. Der Bai1 niuss immer 
IJilnc:r ctiirfcli nicht allzu lang in cicr wieder kostspielig restauriert wer- 
het~tc. zur Seelsorgeeeinheii Ne- tlcn. SO wird 2004 der Wcstgiebel sa- 
ckiirstilm geli6ren<icn Kirche UIII nicrt lind das Maiierwerk trockeii- 
1 filfe in ihren Nöten flehen. Da9 Zeit- ~elegt .  2000 findet eine erneute lic- 
alter der Atifl<liirung sorgt dafür, mvierung des Iiincnraumes und 
tliiss ciie oiiizieIle Kirche die ?VaIl- des Dachstuhles clctr lurchc statt. 
fahrt zurüclcdrängt. hlartin ßawr Der 1niirentii1sta.q in diesem Jahr 
schreibt: Bezogen auf die Wüllfal~rt mlisstc i1i der b!rallfahrtskirche Sf. 
zii~ii Heiligeil Kreuz, grcife~i die Res- Ikmi~iris in Dalicnkltl slill verge- 
triktionen spätt.steiis in den 1830er- hen. Uer Gottesdicnstplan der Seel- 
Jahren, ,zum I~idwcsc'n unrl zur sorgceinheit sah hier keine Andachi 
grorwii LZclriibnis (Icr hicsigen uild vor. Sollte sich das Wuntler von Da- 
der bennclibarleri Einivoliner*. henleld also \vivjederholt haben, tisnn 
Zwar flackert die IValifahrt um die ist es tiabemerkt geblieben. 
Mitte des 19.Jahrhuncierts noch cin- 
miil ; i ~ i f .  a k ~ r  clie einstige Rer!eutung 
erlangt sie nie mehr. 

.-- - - - - -- 

. Wrirzeln reichen viel weiter zurücIc 
hlartin Bauer hat recht, wenn er über 
die ßaugsschichte der Wallfahrtskir- 
che Si. Remigiusin Dahenfeld schreibt: 
..iE/?r dem Neckarsulrner Stadtteil Da- 
henfeld und seiner auf freundiicher An- 
höhegelegenen Barockkirctie einen 
Besuch abstattet. der magsicli viel- 
leicht wundern.wiedieeinst docheher 
unbedeutende Landgemeinde zu ei- 
nem so großzügig clinensionierten. 
prachtvoll ac~sgestalteten Gotteshaus 
gekommen ist. Und :mit Wundern hat 
dies tatsachlich zutun." So leitet der 

Chronist seinen Beitrag des im Kunst- 
vertag Josef Fink erschienenen Buchs 
..Neckarsulm und sei!ie Kirchen" ein. 
Die erste Envähnunggehe auf das Jatii- 
W19 zürück. wobei der Naine des Kir- 
chenpatrons, St. Remigius. auf einer1 
viel alteren Ursprung in fr2nkischer 
Zeit schließen lasse. Aus der Bauge- 
schichte heraus. soschreibt ~ a u &  wei- 
ter unten, sei es erk1:iriich. vmrurn der 
Hochaltar niclit zti  Ehrendes Kirchen- 
patrons errichtet wurde. sondern dem 
gekreuzigten Heiland geweiht ist. red 
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Badische Neueste Nachrichten - Bretten -vom 28. Sept. 2018 

Historischer Bau 
mit wechselvoller Geschichte 
Vorstellung der Publikation ,,Schloss ßauschlott" sowie des 

Kalenders 2019 Kraichgair und Nordschwarzwald 

Neulingen-Raiisclilott/Enzkreis (pd). 
Jcff ICIotz. seit zehn Ja[il.cn Lciter.des 
Iiijmerrnuseirms Remchingen und des 
Arch5ologischeti hIiisnurns Kappelhoi i11 

Pforzheirn. hat zwei weiten; Publika- 
tionen herausgebracht. Sie wurden 
druckfrisch im ßauschlo?ter Schluss- 
garten - nach einer Führung V?? ihm 
durch clas Schluss-Areal - der Offent- 
lichkeit voqcptcilt. 

SchIieRIich trRgt die Broschüre in1 
DIN-Ast-Format auf 24 Seiteri den Titel 
,,Schloss Baiischlott. Die Gcschichte ei- 
nes markgräflichcn Hausgutes". Sie gibt 
einen umfasscndcn Einbilck in die inte- 
ressante und wechselvolle Geschichte 
des Schlosses seit seiner Entstehung bis 
heilte, die mit vielen prachtvollen, farbi- 
gen Fotos untcrmauelt ist. Nach einer 
etwa viajahrigen Bauzcit war 1808 das 

AUF GUTE RESONANZ stieß J e f f  i i b t z  (vorne Mitte) mit seinen neiren Pubiikationen 
„Schfoss Bauschiott" und seinem Foto-Kalende,: Foto: pd 
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~andschtbss im nkoklassizistischen Stil 
fertiggcstcllt worden. Es entstand nach 
den Planen und unter Leitung des badi- 
schen Hofbaumcisters Friedrich Wciil- 
brenner (1766 bis 18%). Baulierr war 
der Markgraf, und ab 1806 Großherzog, 
Kar1 fiicdrich von Baden (1728 bis 
181 1). 
Er hatte zuvor cias 1552 bis 1510 durch 

den Ritter Eglof von WaIlstcin crrichte- 
te, bauiallig gewordenc. vicrtürniigc 
VC'ascrschloss abbr&hen iassrtri. 196 1 
wurde das Schloss von dem Stuttgatlor 
Arzt Professor Stefan Sandkiihler (1!120 
b i s  2004) gcka~ift und befindet sich seil- 
her in. Privatbesitz der Familie. JeE 
Klotz betreibt dort Am Anger 70 seit 
.Anfang 2018 die C;aleiie Schloss Bau- 
schlott. Behcimatct sind ini Schloss dcs 
bt??il(?i.cn das Schloss-CafC hhkösr.lic.li, 
der Dinutsclie Nntilrheiivcrein sowie die 
Wohn-Art PZaiiungsgemeinscItüft Joa- 
chim Tlieilmann und KIaus Weber. Nc- 
ben seiner Buchveröffentlichung freute 
sich dei. H-istorikcr. seinen Kalender fiir 
2019 mit dem Titel „Die schönsten Orte 

im Kraichgau und dem Nordschwat;.,- 
wald'- präseiitiereri zu können. Der Ka- 
lender trägt auf dem Deckblatt, wie 
auch in1 Mai 2!)19, die scliönste Ansicht 
des Bauschlotter Schlosscis vom Innen- 
hof. A~tßerdern gehören ztr den zwölf 
Abbildungeii unter anderem die AiiCen- 
ansieht der schlichten Si. Pankratius- 
Tcapelle in  Nicbelsbach (Gemeinde Kel- 
tern). die seit dem Hochmittelalter als 
Wallfahrtsl<irche aufgesucht wird. und 
der prachtvolle Inricnrauni cler evange- 
lischen Kirche in Niefcrn. Neben weite- 
%n imposanten Sakralbauten und dem 
Königsbacher Schloss ruiic?eii schcns- 
werte Fhchwerkhäuser das bunte Spekt- 
nun ab. Als Fotognf der prachtvollen 
Bilder war Ewald Frciburger wieder 
eine g o ß c  Unterstützung fiir den Autor. 

0 

1 Service 
Beide Veröffentlichungen sind auf 

u~\~ur.kiotz-vcrlaqsttaiis.de, pcr E-Mail 
an: infd@klotz-vcrlagsh3us.de. oder Tc- 
lcfun (01 51) 04 33 49 94 crhQltiich, so- ' 

wie im regionalen Biichhandrl. - 

Badische FIeueste Nachrichten vom 15. Nov. 2013 

Wenn die Dornenkrone leuchtet 
.Der ~~rnsthistoriker Reto Krüger 

viridmet sich ausführlich dem Maulbronner Kruzifix 
E E ~  fu-uziss in der - das waltigen Steinblock herausgc- 

ist bei weiten, nichts Urigewöhn- meiCe!t. V02 cici- Domrnkronc~ 
!iches. Und \%vir,-J das euz in bis ziir Maserung Holzes, \-Oll 

der mIiosterkiKhe . Mau!- den sich verkrampfenden H9n- 

brenn matlchem viegcicht niir den bis zuni T,enden~uch besteht 
\\,egen seinei. ~ i ö ß ~  ausallen. Es es ltornplett aus rine:n Stiick. 
scheittt aus gewaltigen Balken Dei Kunsthistoriker Reto Krü- 
gwh:nert, die von hohen ger geht jetzt in einer Pub!ika- 
Schwarzwaldtannen stammen. iion auf das Werk ein, das aus- 
R7er das ycmutet, is t  bemits dem \veisIich einer Signatur im Stein 
FVunder dieses R r ~ ~ a w e r k s  erle- 1473 von einen1 Xeister CVS ge- 
gen. I ) ~ ~ ~  das ~ ~ ~ l b ~ ~ ~ ~ ~ ~  Kru- xhafi'en wttrde. Wer sich h i~re i -  
zifix ist aus einem einzigen g-e- dem Küi-zel verbii-gt, darüber 
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Stichwort 

Kleindenkmale 

Vnterstiincle: typische Objekte in 
: ländlichen Regionen, als fast noch 

alles zu Fuß erledigt gtwrde. 
: Srunnen: waren vormals wichtige 
: Wasserlieferanten - für  Tier und 
: >Iensch. 

Gedenksteine: Sie erinnern an 
Xensciien und Begebcnl~eitcn. Ihre 
Iiischriften, sodenn noch leserlich, 

f sind ziimcist kurz und pragnant ge- 
hs1:en. 

I Sd~iitzenwehr: Dabei tiandelt es 

1 sich um kleine {sehr kleine) Wasser- 
i wehre. Sie werden auch als hl l -  
: stricke bczelchnet. 
: Crenzsteinc: Der Name spricht 

für sich. Allerdings diirften etliche 
dieser Steine im Laufe der Jahre 
„gewandert" sein. 

Wegkreuze: Gerade für die katho- 
lische Bevölkerung waren sie oft- 
mals die wiclitigsten (Klein-)Denk- 
male. 

SGhnekreuze: Das ICI.EEZ steht für 
eine (schlimme) Tat, die vor Hiin- 
cierten von Jahren begtingcn wurde. 

Kleine Briicken, Eiriickenlieilige, 
Bildstöcke, Ruhcbjnke aus Stein 
oder Entfeiniingssteine zählen auch 
zu KIt?indenkmalcn. k d n ~  

.. 
1 Service 

kx.!er bei der Kicindc.nkir?aicrfas~ung 
noch mitxilrkcn miichte, kann sich cnicr 
I(!-c:isarchi\@landratsamt-karlsruhe.de 
mit i k h i v a r  Breit!ropf und seiner Stell- 
t-ctirrterin' Lisa Maria Kremcr in Ver- 
bindung setzen. 

:;,:!L 1 
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herrscht in der Wissenschaft Un- 
klarheit, clie auch Krüger nicht 
beendet. Dafiir gelingt es ihm, 
die unterschiedlichcii Hgpothc- 
sen aaf ihre Schliissigkeit zu 
überprüfen und g!eichzizcil;g die 
Einn~a!igkt?it des :vlonun~ental- 
h~eiises zu vercleutlicheri. 

Einen Cchvrerpunkt seiner 
DaisteUung bildet der Vergleich 

-mit zv;ei Bildhauenverken, djc 

den Gelrreuzigten in ähnliriisr 
CiöPJe und G~r~Ra~Zigkeit  ivieder- 
geben wie ctas Xaixlbronner Kruzifi:: 
und die e'wnfalls irn mittleren geografi- 
schen Umkreis ctes Klosters zu fladen 
sind. Da ist einmal das 6.5 Meter hohe 
Kreuz aus der eheniaIigen Kartause von 
Moishejrn. das heute in der Jesuitenkir- 
che der Stadt steht. Und da ist zum an- 
deren das Kruzifix (!es Nikolaus Gerha- 
ert von Leyden in der Stiftskirche Ba- 
den-Baden. Eeide Kreuze waren ' u r -  

AUS EINEM EINZIGEN STElNBLOCK ;st das eindrucksvolfe 
hfi!aulbronner Kruzifix gerneißeit. Foto: Krüger 



' Kornpaß des Kraichgaus ,,y--@i- Seite 30 
-4 

spl-glich auf Friedhöfen platziert. - niutendes Licht tauchen. Auch 

was Wiger  auch fiir das etwa um die diesem Phänomen wjdrnet Kri.1- 

gleiche Zeit entstandt.ne Maulbronner ger e h  Kapitel. hlit aifferenzie- 
MonumcntallLrerk almimmt. Dabei be- rencler Gründichkeit geht er auf 
:%cksichtigt er sehr wohl den Einwand die Rezeption des Kruzifix ein, 
der Forschung. dass gegen eine Aufstel- das - ausivcislich der Quellen - 
lung im Reirin der gute Erhaltiingszii- bis zum ausgehenden 18. und 
stand spficht, tx~cshaib er-vennutct, dass frühco 19. Jahrhundert weder als 
es & m i c h  ~.:ie in anderen Fällen von ei- Gegenstand der Andacht rioch 
ner Schutzsrchitektur. umgeben war. . als Kuristwerk besondere Beach- 

tüng fand. 
Tatsächlich pissentiert sich das Die Fakten und. Hintergründe, 

h1arilbronner Kruzifix in er- die GUger in einer flüssigen, .qit 
stiiunlicher Frische - wenn man lesbaren Sprache schildert? wei- 
diesen Auscinick angesichts des sen !rotz der ,Konzentration auf 
CorpusChristi Uberhaupt vcr- einen einzigen Gegenstand im- 
wenden darf. Die einclnicks~oll mer L\-ied~r über Xaulbronn hi- 
realistische 3:Iodellierung des naus, so dass man den Band auch 
magercn Körpers \vird noch ge- als kleine Rult~irgeschichte lesen 
steigcrt durch die subtile Bema- ktttin. Darfibtjr hinaus hält der 
limg. Sie reicht bis zur Dolmen- KuljstRistoi.iker noch ein Schmankeyl 
kro~ie, die hier nachgerade als bereit: einen Auszug aus einem Pilger- 
Zeichen der I%OffnUnb gelter- fiihrer. in den, einem jungen Mönche 
kann - nicht niu; %.eil sie in ein empfohlen wird, er solle sich für seine 
zartes Grün.gefasst ist. sonde1-n Gebetsprasis vorstellen, ,,,das closter 
weil ~ u i -  Zeit der Sommewon- muibrunlieri sy ielucalem," -PI. 
nenwendc cfic Strahlen unseres R ~ t o  Krtigcr: Das ";la2rlhronner Ifiuzi- 
Zcntralgcstims just auf diese 3.r. ffreus ? o ~ d  Passiunsspi~b im spatmit- 
harsche Bekränzung fallen und talaita,-liehen ilInz~lbr~tzn. XTerlng nm 
sie in ein gleichsam mystisch an- Kiostc.rtor. 92 Sptte,~, 19.90 ~ ~ 7 0 .  

Badische Neueste ßiachrichten vom 15. Nov. 2018 

Schätze aus dem Generallandesarchiv 

In der neu eröffneten .%usstelhrng 
„mit brieff u t~d  sige1. Formen dcr 
Schriftlichkeit irn &litt.e!alter" prä- 
sentiert das ' Gcnerallandesarehit~ 
KarIsnlhe ganz besondere Schätze 
aus derr. eigenen IIalis. Prächtige Ur- 
kunden von Kaisern, Ronigen und 
Päpstcn sind darunter - etwa ein mit 
einem goldenen Siegel versehenes 
Esernplar. mit dem Fzredrich Earba- 
m s a  irn Jahr 11,53 dem Konstanzer 
Bischof die G-cwen scinrr Diijzese 

bestätigte. Einen weiteren Schwer- 
purtkt dcr Schrlu bilden Aulzrivhnurr- 
gen aus Klbstern. Dazn g e h t  d:is 
wunderbar gest.a!tcte Tenneirbachr?r 
GQterbuch aus clei- ersten Hälfte des 
14. Jahrhunderts, das pragma!ischen 
Zwecken diente: Die Zisterzienser lis- 
teten darin akribisch ihre Besitztingcn 
auf. „Je meiu sich Schrift und Urkun- 
de als Rechts- und Beglaubi-wngsin- 
s t rurnr~t  dinchsetztcn, ciesto schlich- 
ter wurden die Dokumente", sagt. Ku- 
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raior Jürgcn TrefEeiscn. Um die On@- - 
nale zu schonen und die Rechtssieher-. X Service 
heit zu erhöhen, feltigten die f<anzlci- Bis I. -iiärz 2019 in1 Generallnndes- 
en zudem schon fr;jh Abschriften an. ; i ~ h i v .  tL'Ord1iche Hlldapromenride 3. 
Die Ausctelidng zcic]intt ciie EntwicX- Öffnungszci Lfn: Dienstag bls Don- 
lunb der Schriftlichkeit 8. bis "".stagVOn 8.30 bis 17.30 L%r, ficitag 
zun? lfi. Jahrhunderr nach. bo von 1.30 bis 19 Uhr. 

. . 
. . . . . .. :: .. . p. s..; i 

. :. <..Gr:$ 
. . 

DIE HEIUGE 0REIFALTiG.KEIT zeigt ehe Initiale des Tenqenbacher Guferbuchs aus 
der ersten Hälfte des 74. ,rahrhunderts. Varlage: GLA Karisruhe 66, NI: 2553 
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Besuchen Sie uns im Intemet 

www.heimatverein-kraichgau.de 

Vorstand und Beirat wüschen 
Ihnen allen ein f~olhes, 

gesegnetes Weihnachtsfest 
sowie ein friedvolles, gesundes 

und glückliches J8.k 2019 
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